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Herzlichen Glückwunsch zu Ihrer Hochzeit! Diese Bibel wurde
Ihnen wahrscheinlich zum Start Ihrer Ehe überreicht. Sie soll nicht
nur eine Erinnerung an diesen großen Tag sein, sondern mehr
noch eine Begleiterin für alle Tage Ihres gemeinsamen Weges. Als
Ehepaar gemeinsam in der Bibel lesen – das ist eine Erfahrung, die
den eigenen Glauben aufbaut und auch die Zweierbeziehung stärkt.
Holen Sie Gott als Dritten im Bunde heran, indem Sie gemeinsam
beten, aber auch in seinem Wort lesen.

Um Ihnen Anregungen zum gemeinsamen Lesen zu geben, sind
auf den nächsten Seiten einige Bibelstellen genannt, die besonders
das Zusammenleben in der Ehe und in der Gemeinschaft anspre-
chen. Nehmen Sie sich ein wenig Zeit, schlagen Sie die Bibelstelle
auf, lesen Sie einander den Abschnitt laut vor und wenn Sie mögen,
sprechen Sie miteinander über die Fragen, die als Anregung jeder
Bibelstelle folgen.

Übrigens: Bestimmt haben Sie das Schreibbuch schon entdeckt,
das zu dieser Bibelausgabe gehört. Sie finden dort nicht nur eine
Familientafel zum Eintragen Ihres Stammbaums, sondern auch
für jedes Jahr Ihrer Ehe eine Seite, um wertvolle oder prägende
Momente dieses Wegabschnitts festzuhalten. Wäre das nicht eine
schöne Tradition für jeden noch folgenden Hochzeitstag, gemein-
sam auf Ihr Ehejahr zurückzublicken?

Notizbuch und Bibel – beides sind also eindeutig Gebrauchsgegen-
stände. Viel Freude aneinander und an Gottes Wort wünscht

SCM R.Brockhaus
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Das Alte Testament



Das erste Buch Mose (Genesis)

Der Schöpfungsbericht

1Am Anfang schuf Gott den Himmel
und die Erde. 2Die Erde aber war

wüst und öde, finster war es über den
Wassern. Und der Geist Gottes schwebte
über der Wasserfläche. 3Da sprach Gott:
»Es soll Licht entstehen!«, und es ent-
stand Licht. 4Und Gott sah, dass das
Licht gut war. Dann trennte er das Licht
von der Finsternis. 5Gott nannte das
Licht »Tag« und die Finsternis »Nacht«.
Es wurde Abend und Morgen: der erste
Tag.

6Und Gott sprach: »Es soll Raum zwi-
schen den Wassern entstehen, der die
Wasser voneinander trennt.« 7Und so ge-
schah es. Gott schuf diesen Raum, um
die Wasser oberhalb und unterhalb die-
ses Raumes zu trennen. 8Und Gott nann-
te den Raum »Himmel«. Es wurde Abend
und Morgen: der zweite Tag.

9Und Gott sprach: »Die Wasser unter
dem Himmel sollen sich an einem Ort
sammeln, damit trockener Boden zum
Vorschein kommt.« Und so geschah es.
10Gott nannte den trockenen Boden »Er-
de« und die Wasserfläche »Meer«. Und
Gott sah, dass es gut war. 11Dann sprach
er: »Auf der Erde soll Gras wachsen und
sie soll Pflanzen hervorbringen, die Sa-
men tragen, und Bäume voller unter-

schiedlichster Früchte, in denen ihr Same
ist.« Und so geschah es. 12Auf der Erde
wuchs Gras sowie Pflanzen und Bäume,
die Samen trugen. Und Gott sah, dass es
gut war. 13Es wurde Abend und Morgen:
der dritte Tag.

14Und Gott sprach: »Am Himmel sol-
len Lichter entstehen, um den Tag von
der Nacht zu unterscheiden. Sie sollen
Zeichen sein, anhand derer die Jahres-
zeiten, die Tage und die Jahre bestimmt
werden. 15Diese Lichter am Himmel sol-
len auf die Erde scheinen.« Und so ge-
schah es. 16Gott schuf zwei große Lich-
ter: das größere Licht für den Tag und
das kleinere für die Nacht. Und Gott
schuf auch die Sterne. 17Er setzte diese
Lichter an den Himmel, damit sie die Er-
de erhellten, 18Tag und Nacht bestimm-
ten und das Licht von der Finsternis un-
terschieden. Und Gott sah, dass es gut
war. 19Und eswurdeAbend undMorgen:
der vierte Tag.

20Und Gott sprach: »Im Meer soll es
von Meerestieren wimmeln und Vögel
sollen in der Luft fliegen.« 21Und so
schuf Gott alle Meerestiere, große und
kleine, und alle Arten von Vögeln. Und
Gott sah, dass es gut war. 22Dann segnete
Gott sie und sprach: »Die Fische sollen
sich vermehren und die Meere füllen.
Auch die Vögel sollen auf der Erde zahl-
reich werden.« 23Und es wurde Abend
und Morgen: der fünfte Tag.

24Und Gott sprach: »Die Erde soll alle
Arten von Tieren hervorbringen – Vieh,
Kriechtiere und wilde Tiere.« Und so ge-
schah es. 25Gott schuf alle Arten von wil-
den Tieren, Vieh und Kriechtieren. Und
Gott sah, dass es gut war.

1. Mose 1 2

1,1 Ps 89,12; 102,26;
Joh 1,1‑2
1,2 Ps 104,30; Jes 45,18
1,3 Ps 33,9; 104,2;
2Kor 4,6
1,6 Hiob 26,10; Ps 136,
5‑6; Jes 40,22; Jer 10,12
1,7 Hiob 38,8‑11;
Ps 148,4
1,9 Hiob 26,7; Ps 95,5;
Jer 5,22; 2Petr 3,5

1,10 Ps 33,7; 95,5
1,11 1Mo 2,9; Ps 104,14;
Mt 6,30
1,14 Ps 74,16; 104,19
1,16 Ps 8,4; 19,2‑7;
136,8‑9; 1Kor 15,41
1,18 Jer 33,20.25
1,20 1Mo 2,19; Ps 146,6
1,21 Ps 104,25‑28
1,24 1Mo 2,19



26Da sprach Gott: »Wir wollen Men-
schen schaffen nach unserem Bild, die
uns ähnlich sind. Sie sollen über die Fi-
sche im Meer, die Vögel am Himmel,
über alles Vieh, die wilden Tiere* und
über alle Kriechtiere herrschen.« 27So
schuf Gott die Menschen nach seinem
Bild, nach dem Bild Gottes schuf er sie,
als Mann und Frau schuf er sie.

28Und Gott segnete sie und gab ihnen
den Auftrag: »Seid fruchtbar und ver-
mehrt euch, bevölkert die Erde und
nehmt sie in Besitz. Herrscht über die Fi-
sche im Meer, die Vögel in der Luft und
über alle Tiere auf der Erde.« 29Und Gott
sprach: »Seht her! Ich habe euch die Sa-
men tragenden Pflanzen auf der ganzen
Erde und die Samen tragenden Früchte
der Bäume als Nahrung gegeben. 30Al-
len Tieren und Vögeln aber habe ich Gras
und alle anderen grünen Pflanzen als
Nahrung zugewiesen.« Und so geschah
es. 31Danach betrachtete Gott alles, was
er geschaffen hatte. Und er sah, dass es
sehr gut war. Und es wurde Abend und
Morgen: der sechste Tag.

2Sowurde die Schöpfung des Himmels
und der Erde mit allem, was dazuge-

hört, vollendet. 2Am siebten Tag voll-
endete Gott seinWerk und ruhte von sei-
ner Arbeit aus. 3Und Gott segnete den
siebten Tag und erklärte ihn für heilig,
weil es der Tag war, an dem er sich von
seiner Schöpfungsarbeit ausruhte.

4Dies ist der Bericht von der Schöp-
fung des Himmels und der Erde.

Der Mensch wird erschaffen
Als Gott, der HERRERR, den Himmel und die
Erde erschaffen hatte, 5wuchsen noch
keine Pflanzen und Sträucher auf der Er-
de, denn Gott, der HERRERR, hatte es noch
nicht regnen lassen. Und es gab noch kei-
ne Menschen, um den Boden zu bebau-

en. 6Doch Nebel stieg aus dem Erdboden
auf und bewässerte das Land. 7Da formte
Gott, der HERRERR, aus der Erde den Men-
schen und blies ihm den Atem des Le-
bens in die Nase. So wurde der Mensch
lebendig.

8Dann pflanzte Gott, der HERRERR, einen
Garten in Eden, im Osten gelegen. Dort
hinein brachte er den Menschen, den er
erschaffen hatte. 9Und Gott, der HERRERR,
ließ alle Arten von Bäumen in dem Gar-
ten wachsen – schöne Bäume, die köstli-
che Früchte trugen. In der Mitte des Gar-
tens wuchsen der Baum des Lebens und
der Baum der Erkenntnis von Gut und
Böse.

10Ein Fluss entsprang in Eden, der
den Garten bewässerte und sich dann in
vier Arme teilte. 11Einer dieser Arme
heißt Pischon, der um das Land Hawila
fließt, wo Gold zu finden ist. 12Das Gold
jenes Landes ist außergewöhnlich rein;
dort findet man auch Bedolachharz und
den Edelstein Schoham. 13Der zweite
Arm heißt Gihon, der um das Land
Kusch fließt. 14Der dritte Arm ist der Tig-
ris, der östlich von Assyrien fließt. Der
vierte Arm heißt Euphrat.

15Gott, der HERRERR, brachte den Men-
schen in den Garten Eden. Er sollte
ihn bebauen und bewahren. 16Er befahl
dem Menschen jedoch: »Du darfst jede

1. Mose 1–23

1,26 1Mo 5,1; 9,6;
Ps 8,7‑9; Apg 17,28‑29
1,27 †Mt 19,4; †Mk 10,6
1,29 1Mo 9,3; Ps 104,13;
136,25
1,30 Ps 104,14; 145,15
1,31 Ps 104,24
2,2 2Mo 20,11; 31,17;
†Hebr 4,4
2,4 1Mo 1,3‑31; 5,1; 6,9;
10,1; Hiob 38,4‑11
2,5 1Mo 1,11

2,7 1Mo 3,19; Hiob 33,4;
Ps 103,14; Joh 20,22;
†1Kor 15,45
2,8 1Mo 3,23; 13,10;
Hes 28,13
2,9 1Mo 3,22; Hes 47,12;
Offb 2,7; 22,2.14
2,10 Offb 22,1.17
2,11 1Mo 25,18
2,14 1Mo 15,18; 5Mo 1,7
2,16 1Mo 3,1‑3

1,26 Hebr. die ganze Erde.



beliebige Frucht im Garten essen, 17ab-
gesehen von den Früchten vom Baum
der Erkenntnis von Gut und Böse. Wenn
du die Früchte von diesem Baum isst,
musst du auf jeden Fall sterben.«

18Dann sprach Gott, der HERRERR: »Es ist
nicht gut für den Menschen allein zu
sein. Ich will ihm ein Wesen schaffen,
das zu ihm passt.« 19Und Gott, der HERRERR,
formte aus Erde alle Arten von Tieren
und Vögeln. Er brachte sie zu Adam*,
um zu sehen, welche Namen er ihnen ge-
ben würde. Und Adam wählte für jedes
Tier einen Namen. 20Er gab allem Vieh,
den Vögeln und den wilden Tieren Na-
men. Doch er fand niemanden unter ih-
nen, der zu ihm passte. 21Da ließ Gott,
der HERRERR, Adam in einen tiefen Schlaf
versinken. Er entnahm ihm eine seiner
Rippen und schloss die Stelle wieder mit
Fleisch. 22Dann formte Gott, der HERRERR,
eine Frau aus der Rippe, die er Adam ent-
nommen hatte, und brachte sie zu ihm.

23»Endlich!«, rief Adam aus. »Sie ist
ein Teil von meinem Fleisch und Blut!
Sie soll ›Männin‹ heißen, denn sie wurde
vom Mann genommen.« 24Das erklärt,
warum ein Mann seinen Vater und seine
Mutter verlässt und sich an seine Frau
bindet und die beiden zu einer Einheit
werden. 25Adam und seine Frau waren
beide nackt, aber sie schämten sich
nicht.

Der Mann und die Frau sündigen

3Die Schlange war das listigste von al-
len Tieren, die Gott, der HERRERR, er-

schaffen hatte. »Hat Gott wirklich ge-
sagt«, fragte sie die Frau, »dass ihr keine
Früchte von den Bäumen des Gartens es-
sen dürft?«

2»Selbstverständlich dürfen wir sie es-
sen«, entgegnete die Frau der Schlange.
3»Nur über die Früchte vom Baum in
der Mitte des Gartens hat Gott gesagt:
›Esst sie nicht, ja berührt sie nicht ein-
mal, sonst werdet ihr sterben.‹«

4»Ihr werdet nicht sterben!«, zischte
die Schlange. 5»Gott weiß, dass eure Au-
gen geöffnet werden, wenn ihr davon
esst. Ihr werdet sein wie Gott und das
Gute vom Bösen unterscheiden können.«

6Die Frau sah: Die Früchte waren so
frisch, lecker und verlockend – und sie
würden sie klug machen! Also nahm sie
eine Frucht, biss hinein und gab auch ih-
rem Mann davon. Da aß auch er von der
Frucht. 7In diesem Augenblick wurden
den beiden die Augen geöffnet und sie
bemerkten auf einmal, dass sie nackt wa-
ren. Deshalb flochten sie Feigenblätter
zusammen und machten sich Lenden-
schurze.

8Als es am Abend kühl wurde, hörten
sie Gott, den HERRNERRN, im Garten umherge-
hen. Da versteckten sie sich zwischen
den Bäumen. 9Gott, der HERRERR, rief nach
Adam*: »Wo bist du?«

10Dieser antwortete: »Als ich deine
Schritte im Garten hörte, habe ich mich
versteckt. Ich hatte Angst, weil ich nackt
bin.«

11»Wer hat dir gesagt, dass du nackt
bist?«, fragte Gott, der HERRERR. »Hast du et-
wa von den verbotenen Früchten geges-
sen?«

12»Die Frau«, antwortete Adam, »die
du mir zur Seite gestellt hast, gab mir

1. Mose 2–3 4

2,17 5Mo 30,15.19‑20;
Röm 6,23; Jak 1,15
2,18 1Mo 3,12; Spr 18,22
2,22 1Kor 11,8‑9;
1Tim 2,13
2,23 1Mo 29,14;
Eph 5,28‑30
2,24 †Mt 19,5;
†1Kor 6,16; Eph 5,31
2,25 1Mo 3,7.10‑11

3,1 2Kor 11,3; Offb 12,9;
20,2
3,3 1Mo 2,17; 2Mo 19,12
3,4 Joh 8,44; 2Kor 11,3
3,5 Jes 14,14; Hes 28,2
3,6 2Kor 11,3; 1Tim 2,14;
Jak 1,14‑15; 1Joh 2,16
3,8 3Mo 26,12;
5Mo 23,15
3,12 Spr 28,13

2,19 Hebr. dem Menschen; so im ganzen Kapitel. |
3,9 Hebr. dem Menschen; so im ganzen Kapitel.



die Frucht. Und deshalb habe ich davon
gegessen.«

13Da fragte Gott, der HERRERR, die Frau:
»Was hast du da getan?«

»Die Schlange verleitete mich dazu«,
antwortete sie. »Deshalb aß ich von der
Frucht.«

14Da sprach Gott, der HERRERR, zu der
Schlange: »Weil du das getan hast, sollst
du unter allen zahmen und wilden Tie-
ren verflucht sein. Dein Leben lang sollst
du auf dem Bauch kriechen und Staub
fressen. 15Von nun an setze ich Feind-
schaft zwischen dir und der Frau und
deinem Nachkommen und ihrem Nach-
kommen. Er wird dir den Kopf zertreten
und du wirst ihn in seine Ferse beißen.«

16Dann sprach er zu der Frau: »Mit
großer Mühe und unter Schmerzen wirst
du Kinder zur Welt bringen. Du wirst
dich nach deinem Mann sehnen, doch
er wird über dich herrschen.«

17Und zu Adam sprach er: »Weil du
auf deine Frau gehört und von der verbo-
tenen Frucht gegessen hast, soll der
Ackerboden deinetwegen verflucht sein.
Dein ganzes Leben lang wirst du dich ab-
mühen, um dich davon zu ernähren.
18Dornen und Disteln werden auf ihm
wachsen, doch du musst dich vom Ge-
wächs des Feldes ernähren. 19Dein gan-
zes Leben lang wirst du im Schweiße dei-
nesAngesichts arbeitenmüssen, um dich
zu ernähren – bis zu dem Tag, an dem du
zum Erdboden zurückkehrst, von dem
du genommen wurdest. Denn du bist
aus Staub und wirst wieder zu Staub
werden.«

20Da gab Adam seiner Frau den Na-
men Eva, denn sie sollte die Mutter aller
Menschen auf der ganzen Erde werden.
21Und Gott, der HERRERR, machte Adam und
seiner Frau Kleidung aus Tierfellen und
zog sie ihnen an.

22Dann sprach Gott, der HERRERR: »Der
Mensch ist geworden wie einer von uns,
er kennt sowohl das Gute als auch das
Böse. Nicht dass er etwa noch die Früch-
te vom Baum des Lebens pflückt und
isst! Dann würde er ja für immer leben!«
23Deshalb schickte Gott, der HERRERR, Adam
und seine Frau aus dem Garten Eden
fort. Er gab Adam den Auftrag, den Erd-
boden zu bearbeiten, aus dem er ge-
macht war. 24Nachdem er sie aus dem
Garten vertrieben hatte, stellte Gott, der
HERRERR, Cherubim auf, die mit einem flam-
menden, blitzenden Schwert den Weg
zum Baum des Lebens bewachen.

Kain, Abel und Set

4Adam* schlief mit seiner Frau Eva
und sie wurde schwanger. Und sie

brachte Kain* zur Welt und sagte: »Mit
der Hilfe des HERRNERRN habe ich einen Mann
geboren.*« 2Später brachte sie einen
zweiten Sohn zur Welt und nannte ihn
Abel*.

Abel wurde ein Schafhirte, Kain ein
Bauer. 3Nach einiger Zeit opferte Kain
dem HERRNERRN einen Teil seiner Ernte. 4Und
auch Abel opferte ihm von den erstgebo-
renen Lämmern aus seiner Herde und
von ihrem Fett. Der HERRERR sah wohlwol-
lend auf Abel und nahm sein Opfer an,
5Kain und sein Opfer jedoch wies er zu-

1. Mose 3–45

3,13 2Kor 11,3; 1Tim 2,14
3,14 5Mo 28,15;
Jes 65,25
3,15 Joh 8,44;
Röm 16,20; Hebr 2,14
3,16 1Kor 11,3; Eph 5,22;
1Tim 2,15
3,17 Hiob 5,7; Pred 1,3;
Röm 8,20‑22
3,18 Hiob 31,40; Hebr 6,8
3,19 1Mo 2,7; Ps 90,3;

104,29; Pred 12,7;
1Kor 15,47
3,20 2Kor 11,3; 1Tim 2,13
3,21 2Kor 5,2‑3
3,24 Hes 10,1; Offb 2,7;
22,2.14
4,2 Lk 11,50‑51
4,3 3Mo 2,1‑2;
4Mo 18,12; Jona 4,4
4,4 2Mo 13,12; Hebr 11,4

4,1a Hebr. der Mensch. | 4,1b Der Name Kain könnte
Gewinn oder Erwerb bedeuten. | 4,1c O. habe ich er-
worben. | 4,2 Hebr. Vergänglichkeit.



rück. Da wurde Kain sehr zornig und er
blickte grimmig zu Boden.

6»Warum bist du so zornig?«, fragte
der HERRERR ihn. 7»Warum blickst du so
grimmig zu Boden? Ist es nicht so: Wenn
du Gutes im Sinn hast, kannst du frei um-
herschauen. Wenn du jedoch Böses
planst, lauert die Sünde dir auf. Sie will
dich zu Fall bringen. Du aber sollst über
sie herrschen!«

8Später schlug Kain seinem Bruder
Abel vor: »Komm, wir gehen aufs Feld hi-
naus.« Als sie dort waren, fiel Kain über
seinen Bruder her und schlug ihn tot.

9Da fragte der HERRERR Kain: »Wo ist dein
Bruder Abel?«

»Ich weiß es nicht«, entgegnete Kain.
»Soll ich etwa ständig auf ihn aufpas-
sen?«

10Doch der HERRERR sprach: »Was hast du
getan? Hörst du nicht: Das Blut deines
Bruders schreit zu mir? 11Deshalb sollst
du verflucht sein und musst den Acker
verlassen, den du mit dem Blut deines
Bruders befleckt hast. 12Er wird keinen
Ertrag mehr bringen, auch wenn du noch
so hart arbeitest. Von jetzt an sollst du
ein Flüchtling sein, der heimatlos von
Ort zu Ort irrt.«

13Kain entgegnete dem HERRNERRN: »Mei-
ne Strafe* ist zu hart, ich kann sie nicht

ertragen. 14Du vertreibst mich heute von
meinem Land und ich muss mich vor dir
verstecken. Ich werde ein heimatloser
Flüchtling sein, der von Ort zu Ort irrt.
Jeder, der mir begegnet, wird mich tö-
ten!«

15Doch der HERRERR antwortete ihm:
»Wenn dich jemand tötet, sollst du sie-
benmal gerächt werden.« Und er versah
Kain mit einem Zeichen, damit niemand
ihn töten würde. 16Dann verließ Kain die
Gegenwart des HERRNERRN und ließ sich im
Lande Nod*, östlich von Eden, nieder.

17Kain schlief mit seiner Frau und sie
wurde schwanger und brachte einen
Sohn zur Welt, den sie Henoch nannten.
Kain baute eine Stadt und benannte sie
nach seinem Sohn Henoch.

18Henoch war der Vater* von Irad.
Irad war der Vater von Mehujaël. Mehu-
jaël war der Vater von Metuschaël. Metu-
schaël war der Vater von Lamech.

19Lamech heiratete zwei Frauen: die
eine hieß Ada und die andere Zilla.
20Ada bekam einen Sohn, der den Na-
men Jabal erhielt. Jabal war der erste
Hirte, der in Zelten lebte. 21Sein Bruder
hieß Jubal; der erste aller Zither- und Flö-
tenspieler. 22Der Sohn von Lamechs an-
derer Frau, Zilla, hieß Tubal-Kain. Er war
der erste Schmied, der bronzene und
eiserne Geräte herstellte. Tubal-Kains
Schwester hieß Naama.

23Eines Tages sagte Lamech: »Ada
und Zilla, meine Frauen, hört, was ich sa-
ge. Ich töte einen Mann, wenn er mich
verwundet, und einen Jungen, wenn er
mich leicht verletzt. 24Wenn Kain sie-
benfach gerächt wird, so soll Lamech sie-
benundsiebzigfach gerächt werden!«

25Adam und Eva bekamen noch einen
Sohn. Eva nannte ihn Set*, denn sie sag-
te: »Gott hat mir noch einen Sohn ge-
schenkt als Ersatz für Abel, der von Kain

1. Mose 4 6

4,7 Röm 6,12.16;
Jak 1,15
4,8 Mt 23,35; 1Joh 3,12
4,9 1Mo 3,9
4,10 4Mo 35,33;
5Mo 21,1; Hebr 12,24
4,11 5Mo 27,15‑26

4,12 5Mo 28,15‑24
4,14 1Mo 9,6; Hiob 15,22
4,17 Ps 49,12
4,23 3Mo 19,18;
5Mo 32,35
4,25 1Mo 4,8; 5,3;
1Chr 1,1; Lk 3,38

4,13 O. Sünde. | 4,16 Hebr. umherirrend. |
4,18 O. Stammvater; so im ganzen Vers. | 4,25 Set
bedeutet wahrscheinlich geschenkt; der Name kann
auch eingesetzt bedeuten.
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